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Amtlicher Theil.
^ e M M , / ^ u n d k. Apostolische Majestät haben mit
St°lltscmw?l^"V^'bung vom 22. März t>. I . den
wttt u n ^ Raimund S c h w i n g e r in Rudolfs,
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gericktzs..?» « l ""o Charakter eines Oberlandes.

cy«rathes allergnädigst zu verleihen geruht.
Svens m. p.

^Uclerei"ll^H,^ ^ "«rde in der l. l. Hof. und Staats-
""Wbe a u s « 3 ^ 'n deutscher

! " s e r e i " a s ^ X ^ ^ " " "be in der ,. f. Hof. und Staate,
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ẑ hre 189̂  l« °^''^"l Nusllabe des ReichSgeschblattes uum
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""sendet, """lhögesehblattes vom Jahre 1900 ausgegeben und
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Nichtamtlicher Theil.
^,^ Die albanische Bewegung.

U^en^ t ü ? ! ! ^ ^nstantiilopel meldet, tritt in den
l-?'en wi de ' ^ " ?" '^ten über die Lage in Nl-
^ ? ' Vtittbeil ^. " " ^ """ere Nuance hervor. I n
^ nicht ^ " g e n wnd die albanische Bewegung
^ betom b«s«"^""bar gefahrdrohend dargestellt"

^ r e und V « -^ ^°^ung unter den Albanern
? ^ ^ l > " s ^ " hauptherde Ipel und Prizren

bilden. Das Verlangen der Albanern nach einer sehr
weitgehenden Autonomie für die Verwaltung des alba-
nischen Theiles des Reiches, die sie seit langem fordern,
äußert sich jetzt in ungeduldigerer Weife. Die Pforte, für
welche das albanische Element bekanntlich im Hinblick
auf die Velleitäten der anderen Nationalitäten in Ma-
cedonien einen sehr wertvollen Factor bildet, werde
den Albanern gegenüber vermuthlich auch jetzt eine
Politik der Besänftigung und Vertrustung befolgen und
schroffe Ablehnungen vermeiden. Wie weit die Rücksicht
auf diesen Theil der Bevölkerung geht, zeige z. B. auch
der Umstand, dass die Vollstreckung des über den
Mörder des Grohveziers, Mustafa, verhängten Todes-
Urtheiles unterblieben ist und wohl überhaupt unter-
bleiben wird, weil derselbe unter seinen albanischen
Volksgenossen ein gewisses Ansehen genießt.

Serbisches Generalconsulat in Genf.
I n Angelegenheit der Errichtung eines serbischen

Generalconsulates in Genf ist bis zur Stunde noch
nicht die Entscheidung gefallen. Die von serbischen
Radicalen verbreitete Behauptung, dass dieselbe seitens
der schweizerischen Regierung bereits in negativem
Sinne erfolgt sei, drücke, wie man aus Belgrad be-
richtet, nur einen Wunsch aus, dass in Bern aus der
angeblichen Motivierung dieses Planes durch den ser-
bischen Ministerpräsidenten mit polizeilichen Momenten
eine solche Consequenz gezogen werden möge. Die Prä.
misse sei aber falsch, denn es sei durch das stenographische
Skupschtinaprotokoll festgestellt worden, dass der Mi -
nisterpräsident und Minister des Aeußern, Dr. Wladan
Gjorgjevic, anlässlich der Debatte, betreffend die Creierung
dieser Consularvertretung, die Worte, welche ihm von
radicalen Blättern in den Mund gelegt wurden und
aus denen der polizeiliche Charakter dieser Vertretung
hervorgehen würde, nicht gesprochen hat. Das Bedürfnis
nach Schaffung eines Berufsconsulates in Genf ist viel»
mehr dem Umstände entsprungen, dass das in der Schweiz
seit längerer Zeit bestehende Honorar-Generalconsulat
für die Wahrnehmung und Förderung der vielfachen
finanziellen Interessen Serbiens in der Schweiz, wo
die bekannte Bank für Emission und Begebung orien-
talischer Bahnwerte ihren Sitz hat, nicht vollständig
ausreicht. Man erwartet in Belgrad, dass die Bundes-
regierung der Errichtung dieses Aerufs-Generalconsulates
demnächst ihre Zustimmung ertheilen werde.

Die Vereinigten Staaten und sshili.
Vom Staatssekretär der Vereinigten Staaten,

Herrn Hay, und dem chilenischen Minister, Senor Vi-
cuna, ist ein Vertrag unterzeichnet worden, wonach eine
Commission neuerdings ernannt wird, welche über
iebzehn Ersatzforderungen der amerikanischen Regierung,
resp. ihrer Unterthanen mit drei Millionen Dollars und
über die Gegenforderung der chilenischen Regierung,
refp. ihrer Unterthanen mit 232.240 Dollars mit Nus'
schluss eines weiteren Rechtsweges endgiltig zu ent»
cheiden haben wird, nachdem d« im Jahre 1992 hle-
lür eingesetzte Commission in der ihr festgesetzten Frist
ihre Aufgabe nicht hat vollenden können. Der neuen
Commission, die aus drei Mitgliedern bestehen wirb,
ist eine äußerste Frist von sechs Monaten zugestanden.
Jede der beiden Regierungen ernennt ein Commissions-
Mitglied und wenn diese sich über da« dritte nicht
einigen, so wird dasselbe vom schweizerischen Vundes-
präsidenten ernannt. Die chilenischen Forderungen
stammen aus einer Beschlagnahme des chilenischen
Flibustierschisses «Itata. im Mai 1691 durch den
nordamerikanischen Kreuzer Charleston, welche Beschlag-
nahme jedoch von den UnionSgerichlen als ungesetẑ
mähig erklärt worden war.

Politische Ueberficht.
Laibach. 26. «ärz.

Nach dem am 24. d. M. stattgefundenen Hof-
diner sprach Se. Majestät der Ka iser mit dem
zweiten Vicepräsidenten des Abgeordnetenhauses Doctor
Zake l über die czechisch-deutschen A us gleichs-
conferenzen und meinte, die Verhältnisse in
Mähren bieten für eine einverständliche Lösung größere
Schwierigkeiten als jene in Böhmen. Die für dieses
Kronland eingesetzte Section habe zwar sehr fleißig
gearbeitet, gelange jedoch nur sehr langsam zu positiven
Resultaten. Trotzdem hoffe er, dass es auch in Mähren
zur friedlichen Auseinandersetzung und zur Be-
friedigung beider Volksstämme kommen werde. Hierauf
befragte der Monarch Dr. Zacek in Bezug auf ver-
schiedene andere Arbeiten und Landtagevorlagen und
bemerkte, der genannte Abgeordnete werde wohl auch
in Brunn genug zu thun haben.

Die «Politik» behauptet, dass trotz aller Dementis
auch während der Tagung des böhmischen Landtages
die Verhand lungenzw ischenden Deutschen
und Ezechen fortgesetzt werden sollen, wenn auch

Feuilleton.

3lacl " ^ " l s c h e B ü h n e .
^"""saa^h ' ^"führung neuer Orchesterwerke in.
^ rmftfi ° " ' " wn wiederholt den Eindrücken, die
3?"ngen U ^ verliehen, dass alle
b" 5,^ i ta e?V mZ" ?°rten, dass wir nicht

ln"uust leben ' s°"bern der Nachblüte

^ b H ^ °uf dem Gebiete der Oper und
der?" ausget re t^V? """belt das musikalische
l < ^ n ^omp Mt?n°^"^' ""d ' "nn sich einige
Unz " ^fallen s» K " " ' der Maske der Himmels-
^ä"t t?Usi la l isch"M,^ 'hnen doch nicht gelingen,
8ro^ si's auch'^,s^"en zu erobern, e.nerlel, wie
^H ^^"ftonFen «Uen mögen. Leider kann man!
dahe?Men läw s M . °uf Bestellung bekommen.
M ö h e ^ neu N A V kernen, wir begrüßen
^ M , " vermag dal««>^sen Inhalt Interesse ein-
, K ° ° p » t t nü ^ e i s t des kunstverständigen
Mer . Neue E ^ ' / F^uden.
3lcheste^Hten. f H ' " " « d e r die jungen Ton.

f"st ausschließlich ,m
A H e '̂Nen o 'U^e «euer Instrumentaleffecte, m
> ? H N G ^ Elements der Musik.
^ U ' die au« N ^ n emer Oper unserer alten

" und Ä ? lasche Endung den Haupt-
' "i "emuhtm. voMhümliche Kost zu

bieten, und unseren Neuesten, die im orchestralen Aus-
malen und in der Stimmungsmacherei nicht genug
schwelgen können, dabei jedoch vergessen, dass derartige
instrumentale Leckerbissen sich nur für musilalifche
Feinschmecker eignen.

Es ist nun in neuester Zeit eine gewisse Reaction
eingetreten und die Sucht, nur nach der mechanischen
Seite hin zu charakterisieren, milderen Anschauungen
durch Wiedereinschaltung vereinzelter geschlossener Arien
und stimmungsvoller Chöre gewichen. Dieser gesunden
Reaction begegnen wir auch in der am 23. März
zum l-rstenmale aufgeführten einactigen Oper «Enoch
Arden » von Victor Hausmann. Sie hat noch manche
starke Anlehnungen an die nun glücklich abgethane
Mordsoper Mascagni'scher Art und nützt den ganzen
orchestralen Lärmapparat bis zum Aeußersten aus,
insbesondere erscheint die oft unmotivierte Verwendung
des Schlagwerkes etwas aufdringlich, aber sie weis!
doch großes technisches Können in den für den Stoss
zum Theile sehr charakteristischen Klangcombinationen
und interessanten rhythmischen Wendungen vor, und die
Stimmungsmalerei, besonders im zweiten Theile, ver-
räth den feinsinnigen Meister. Einige Chöre von be-
sonderem Wohlklang und die heitere Volksscene mit
einem etwas zu lang gerathenen Reigen deuten auch
vortheilhaft das Talent des Componisten in melodischer
Hinsicht an.

Leider ward uns lein Einblick in die Partitur
gegönnt, und wir können daher nur den allgemeinen

l Eindruck des Wertes nach einmaligem Anhören schil«
dcrn. Es ist ja möglich, daft manche Bedenlen beim

öftern Anhören desselben schwänden, wenn das Orchester
nach mehreren Proben in sanftere Bahnen geleitet
würde, so erdrückte es bei aller vortrefflichen LSsung
der ungemein schwierig«, Aufgabe die Singstimmen,
d,e allerdings der Mehrzahl nach keine Sänger zu
Besitzern zählen, die dramatischen Aufgaben gewachsen
sind. Hiebei sei jedoch der Komponist beileibe nicht frei
von Schuld gesprochen, denn im ersten Theile hätte er
das Lyrische weit mehr ausnützen können, die Dichtung
bot ihm ja Gelegenheit genug dazu.

Die ergreifende Dichtung von Tennyson ist nilm.
lich von Karl Wilhelm Marschner sehr geschickt in
eine einactige Oper gezwängt worden. Der erste Theil
schildert uns den Hochzeitsgang der vermeintlichen
Witwe des verschollenen Vrden. die nach siebenjährigem
Warten endlich dem biederen Freunde desselben die
Hand zum neuen Ehebunde reicht. Die Einwebung
einiger Volksmelodien nordischen Charakters, die
Zähmung des Orchesters, das sich immer und imnvr
wieder seiner Fesseln zu entrassen sucht, hätte eise
äußerst wirksame Einleitung zu deu tragischen Conflict
der zweiten Abtheilung abgegeben.

Wir haben schon früher erwähnt, dass einige
Chöre und der Reigen einigermaßen dieser Stimmung
wenn auch nicht genügend Rechnung tragen. Ein Auf«
zug der Dorfmusilanten blieb leider ganz unverständlich,
da man die Dorfmusik ins Orchester verlegte, die
Musikanten auf der Bühne unsichtbar blieben und der
absichtlich grell von Bläsern gebrachte Marsch einsach
lächerlich wirkte.
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die Form, in der dies geschehen wird, derjenigen der
Wiener Conferenz nicht ganz entsprechen dürfte. Es
wird versichert, dass insbesondere die das Wahl-
compromiss betreffenden Verhandlungen zwischen dem
conservative« und dem verfassungstreuen Großgrund-
besitz Böhmens beschleunigt werden dürften. Etwa 19
bis 21 Mitglieder der landtäglichen Curie des Groß-
grundbesitzes würden auf ihre Mandate verzichten, die!
den Verfassungstreuen zufallen würden. i

Der Ministerpräsident Dr . Ernst v. K o e r b e r !
beschied diesertage den Obmann des fortschrittlichen
Parteiverbandes im W i e n e r Gemeinderathe Doctor
V o g l e r zu sich, um demselben mitzutheilen, dass die
Regierung nach neuerlicher, reiflicher Erwägung aller
Verhältnisse und Prüfung der seitens der fortschritt,
lichen Partei erhobenen Einwendungen zu dem Ent-
schlüsse gelangt sei, das G e m e i n d e s t a t u t und die
W a h l o r d n u n g der Allerhöchsten Sanction zu
unterbreiten. Der Ministerpräsident legte weiter die
Schwierigkeiten dar, welche eine Rückverweisung der̂
Vorlage behufs Veranlassung einer Aenderung des,
Einführungsgcsetzes zum Zwecke allgemeiner Neu-,
wählen entgegenstehen, und versicherte, dass die Sanction i
der Vorlage nicht als eine gegen die Fortschrittspartei
im Gemeinderathe gerichtete Regierungssanction aufzu»
fassen sei.

Der Chef des Generalstabes F Z M . Freiherr von
Beck hat an die «Pol. Corr.» eine Zuschrift gerichtet,
worin er den Redactionen der Tagesblätter, welche
anlässlich seines siebzigsten Geburtstages seine Wirk-
samkeit würdigten, den verbindlichsten und wärmsten
Dank ausdrückt.

Aus R o m wird berichtet, dass der Erzbischof
von Dublin, Msgr. W a l s h , vom Papste nach Rom
berufen wurde, um die von der katholischen Geist»
lichkeit anlässlich des Besuches der Königin V i c t o r i a
in I r land zu beobachtende Haltung zu vereinbaren.
Der Papst soll, insbesondere im Hinblick auf die Ver-
stimmung, welche in England durch die Haltung der
italienischen katholischen Presse über den südafrika-
nischen Krieg hervorgerufen wurde, großen Wert
darauf legen, dass der irische Clerus gegenüber
der Herrscherin volle Correccheit bewahre und dass in
dieser Beziehung jeder Misston vermieden werde.

Nach einer Mittheilung aus S o f i a setzt die
Opposition trotz der gemeldeten Weigerung des Fürsten,
eine bäuerliche Deputation zu empfangen, welche ihm
die Bitte um Aufhebung des neuen Z e h e n t st e u e r .
gesetzes unterbreiten wollte, und ungeachtet des
blutigen Verlaufes des in Varna veranstalteten bäuer-
lichen Protestmeetings gegen dieses Gesetz, die Agitation
fort. Gegenüber der von manchen gehegten Besorgnis,
dass Erneuerungen der beklagenswerten Vorfälle in
Varna eintreten könnten, hält man in der Regierung
nahestehenden Kreisen an der Ueberzeugung fest, dass
es sich um eine künstliche, nicht spontan aus der bäuer-
lichen Welt entsprungene, sondern in sie von außen her
hineingetragene Bewegung handle, die sich darum bald
an der entschlossenen Haltung der Regierung brechen
werde.

Wie man aus W a s h i n g t o n schreibt, hat der
Präsident M a c K i n l e y in seiner Ansprache bei
der Antrittsaudienz des n i e d e r l ä n d i s c h e n G e -
s a n d t e n , Baron de G e v e r s , einen sehr herz.
lichen Ton angeschlagen, indem er den Gesandten wil l -
kommen hieß als Vertreter des «ernstdenkenden und
hochherzigen Volkes der Niederlande, von dem die
amerikanische Nation seit ihrer Unabhängigkeit fort-
dauernd Beweise hervorragend freundlicher Gesinnung
erhalten hat».

Tagesneuigleiten.
— ( D i e Ve rsch iebung e ines S c h u l -

gebäudes. ) I n Budapest soll demnächst ein Haus von
dem Flecke, wo es erbaut worden ist, weggeschoben werden.
Zuerst sollte das Dreher'sche Palais in der Kossutt>Lajos<
gasse um mehrere Klafter in die Regulicrungslinie zurück-
geschoben werden, doch wollte der Naurath zu diesem «ge-
fährlichen Experimente» seine Zustimmung nicht ertheilen.
Dann tauchte das Project auf, die Synagoge in der
Tabakgafse zu verschieben, aber auch dieses wurde fallen
gelassen. Nun traten die Unternehmer mit dem Antrage
hervor, das Schulgebäude in der Mestergasse in die Re-
gulierungslinie hineinzustellen. Die hauptstädtische Re«
Präsentanz nahm diesen Antrag an und jetzt hat auch
der ungarische Minister des Innern diesem Plane seine
Zustimmung ertheilt.

— ( Z w a n z i g M i l l i o n e n B r i e f m arken.)
I n einem Krankenhause in Gent wurden unlängst das
Sprechzimmer, die beiden Refectorien, die achtzehn
Krankenzimmer und alle Gänge mit ausländischen Brief«
marken in der Weise decoriert, dass sie Paläste, Wälder,
Flüsse, Blumen, Insecten und Vögel, ja selbst Personen
in Lebensgröße darstellen. Dieser eigenartige Wandschmuck
beanspruchte, nach der «Italic», ungefähr zwanzig
Millionen Briefmarken. Die Kranken dieses freundlichen
Hospitales plagt gewiss nie Langeweile, die Philatelisten
unter ihnen aber werden sicherlich die heftigsten Schmerzen
beim Anblick und Studium der zahllosen verschiedenen
Postwertzeichen vergessen.

— ( K a l t e und w a r m e Farben . ) Man
schreibt der «Frlf. Ztg.»: Ehe die Sommerkleider bestellt
werden, sollten wir die neuen Lehren über die Temperatur
der Farben prüfen, die E. B. Shuldham in I^onßman»
NüßaxinE verkündigt. Wir waren bisher überzeugt, dass
weiß eine kalte Farbe sei, und wir wählten im Sommer,
weiße Anzitge, um uns dadurch vor der Hitze zu schützen.
Unser Engländer rechnet aber weiß eher zu den wärmeren
Farben; violett, blau und gelb sind kühler; citronengelb
ist die kälteste Farbe, am wärmsten sind dagegen dunkel-
roth und braun. Man kann diese Fragen selber studieren,
wenn man gleiche Gegenstände von verschiedener Farbe,
z. B. Rosen, an die Wange legt. Sicherer ist das Ex-
periment, wenn wir es an Blinden oder an Personen!
mit verbundenen Augen machen, wie unser Gewährsmann
gethan hat. Er meint, der Glaube, dass die mittelwarme
Farbe weiß die kühlste sei, rühre daher, dass wir von
der weißen Schneedecke der kalten Jahreszeit uns haben
täuschen lassen. Wir hätten dagegen beachten sollen, dass
die Natur ihre Geschöpfe in kalten Gegenden weiß kleidet,
was doch grausam wäre, wenn dieses Gewand noch küh-
lend wirke. Nun wird man dagegen einwenden, in
arktischen Regionen sei weiß die beste Schutzfarbe, aber
vor wem braucht sich der Eisbär zu schützen? I n den
Tropen dagegen müsste nach der alten Theorie die kühle
weiße Farbe häufig sein, sie findet sich jedoch bei Thieren
und Pflanzen sehr selten. Soweit Herr Shuldham, nun
haben die Damen und die Schneider das Wort. Vielleicht
umgeben uns schon im nächsten Jul i infolge der Notiz
taufende von citronengelben Gestalten.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Krainischer Landtag.

2. Sitzung am 2«. März 1900.
Vorsitzender: Landeshauptmann Otto v. D e t e l a .
Regierungsvertreter: Seine Excellenz k. k. Landes-

präsident Victor Freiherr v. H e i n und k. l. Landes»
regierungssecretär Wilhelm H a a s .

Schriftführer: Landschaftssecretär Iofef P f e i f e r .

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Landes-
hauptmann wird das Protokoll der ersten Sitzung vom
29, December 1809 genehmigt. . f

Hierauf leistet der neugewählte Abgeordnete I W
K u s ar die Angelobung in die Hände des LanbeöhaM'
mannes. . ,

Der Landeshauptmann gedenkt bei Erhebung ^
Abgeordneten von den Sitzen in warmen Worten "
90. Geburtstages Seiner Heiligkeit des PaPlN"

^Leo X I I I . und erbittet sich die Ermächtigung. demM'
' im Namen des Landtages die Glückwünsche mit dem M
' drucke der Ergebenheit im telegraphischen Wege belatM
'zugeben. (Lebhafter Beifall.) , .
l Vorsitzender theilt mit, dass die Abg. " ^ l N A
P f e i f e r und Excellenz Freiherr v. Schwegel '?
Ausbleiben von der Sitzung durch Unwohlsein entM

Die eingelaufenen Petitionen werben den betreffenden
Ausschüssen zugewiesen. ^

> Ueber Antrag des Abg. M u r n i l werden "
Abg. Graf B a r b o und L e n a r i l i ö per ^
mationem zu Ordnern gewählt. . ^

5 Hierauf wird zur Wahl zweier Verisicatoren, «"
Finanzausschusses von zwölf Mitgliedern, eines «
waltungsausschusses von zwölf Mitgliedern und °

^ Rechenschaftsberichts - Ausschusses von neun ^ i M ^
' mittelst Stimmzettel geschritten, und nach vollzogenem V
^ tinium das nachstehende Wahlresultat bekanntgegeben-

Als V e r i f i c a t o r e n wurden gewählt"« l
geordneten Dr. S c h a f f e r (29 Stimmen), I e l o v »
(18 Stimmen). M

! I n den F i n a n z a u s s c h u s s wurden ge" "
die Abg. Graf V a r b o , Ritter v. L a n g e r , ^ "

^ m a n n , Dr. S c h a f f e r (je 33 Stimmen), »a l
M o d i c , Dr. P a p e z , P o v i e (je 22 SNn>M ̂

^ H r i b a r , D r . M a j a r o n , M u r n i l , iUlsn,
(je 20 Stimmen). ^ n

I n den V e r w a l t u n g s a u s s c h u s s ">"
gewählt die Abg. Graf V a r b o , Ritter " 2 " ? ^ l h
Freiherr v. L i e c h t e n b e r g , Freiherr v. ^ ^ , l j ,
(je 32 Stimmen), I e l o v s e l (23 Stimmen). .^ ^ , ,
P o u s e , Z e l e n (je 22 Stimmen), V o j i c . )
n a r k i k . G u b i c , D r . T l l v k a r (je 20 S t i " "

^ I n d e n R e c h e n s c h a f t s b e r i c h t s - A u s ' y i,
wurden gewählt die Abg. L o y , U l m , 3 « ^ l ^
W u r z b a c h (je 32 Stimmen), A z m a n , " . . (je
S c h w e i g e r (je 22 Stimmen), K l e i n , Ku «"
20 Stimmen), G r a s s e l l i (19 Stimmen). ^ ,

Die Rechnungsabschlüsse und Voranschlag^^
schiedener Fonde werden dem Finanzausschüsse M ^ hie

! Der Bericht- des Landesausschusses, be t reN^^
Förderung des Weinbaues in Kram im 3 " ^ ^ ^

, wird dem Finanzausschüsse, der Bericht des ^
! ausschusses, betreffend die Errichtung einer , ^
^ Ackerbauschule in Oberkrain, dem Verwaltungsau^A,
^die Berichte des Landesausschusses, betreffend ^
Währung von Unterstützungen für Schulbauten, z^
betreffend die Uebernahme der Bürgerschule in ^" '^sse
die Verwaltung des Landes, werden dem Finanz"«
zugewiesen. ^lersla^

Ueber Antrag des Landesausschusses (BerM ^
M u r n i l ) wird die Wahl des Josef K u s a r " ^
tagsabgeordneten der Handels- und Gewerbe""
Laibach als giltig erklärt. ^nd ^

Die Berichte des Landesausschusses, " " « ' ' ^ B
Regulierung der Pojk, dann betreffend die Gen^ ^
von Umlagen für Strahenzwccke, werden
waltungsausfchusse zugewiesen. . „ hie A

Ueber Antrag des Abg. s u b i c werde« ^ F
richte des Landesausschusses mit dem R e c h n u n g ^ ^

Pas Mene Gekel öer Zlrau
Jusefelöt.

«oman von vr«««ob Sandsr.
(63. Fortsetzung.)

Wochenlang waren Siegfried und Herr Heihinger
auf der Suche nach passenden Comptoir- und Lager»
räumen, bis sie eines Tages in der Deichstraße etwas
Passendes fanden.

Die Schwüle des heißen Augusttages lastete er-
drückend auf der inneren Stadt, und obgleich Onkel
Leopold sonst gern eine Zeitlang das bunte Gewirr
des Strahenbildes beobachtete, eilte er an diesem Tage
nach Erledigung des Geschäftes, das ihn mit seinem
Neffen nach Hamburg geführt hatte, doch rasch der
Pferdebahn zu, um möglichst bald wieder in den Be-
reich der schattigen Terrasse und der kühlen Wohn-
räume seines stillen Heimes zu kommen.

Siegfried schlenderte unterdessen den Jungfern«
stieg entlang. I n dem Wiener Caft am Eingänge der
Colonnaden wollte er einen Herrn treffen, mit dem er
sich in Shanghai befreundet hatte und der mit ihm
zusammen nach Europa zurückgekehrt war.
. Vor einem der großen Modewarengeschäfte hielt

2 ? « , ^ ^ " A Equipage. Die Pferde - herrliche

nehm unauffälliger Livree von Braun und Silber
und ein ebenso livrierter Groom stand am offenen
Wagenschlage. Zwei Damen traten eben aus dem Ge-
schäft, von dem Inhaber mit vielen Complimenten an
den Wagen geleitet; in derselben Minute gieng Sieg-
fried vorüber, und — unwillkürlich stockte er: die
große bleiche Frau mit den vielen Paketen schien ihm
bekannt, doch wusste er sie nicht gleich in seinem Ge-
dächtnis unterzubringen.

Da rief jemand seinen Namen. Er zuckte zu«
fammen; er kannte nur zu gut diese süße, vibrierende
Stimme.

«Herr Holthausenl Herr Siegfried Holthausen!.
Bewegt und zugleich jubelnd klang es zu ihm herüber.
Nun stand sie vor ihm, die zierliche, von stumpf,
schwarzen Kreppwolten umhüllte Gestalt, das weiße,
feine Gesichtchen mit halb flehendem, halb verklärtem
Ausdruck zu ihm emporgerichtet, die dunkelblauen
Augen voller Thränen. Sie streckte ihm die Hand ent-
gegen.

«Herr Holthausenl» wiederholte sie. «Kennen Sie
mich denn nicht mehr? Oder wollen Sie mich nicht
kennen?»

«Gnädige Frau sind sehr gütig, sich meiner zu
erinnern!' Es kam steifer und ablehnender heraus, als
er eigentlich beabsichtigte; flüchtig berührte er ihre ihm
dargebotene Hand.

l «Sie zürnen mir! Sie verachtcn mich wohl garl»

sagte die junge Witwe leise, mit zuckende" ^ ,ch
«Aber, Herr Holthausen, Ihre Verachtung ^ ^,ey'
nicht verdient. Meine Schuld Ihnen gege"U^el! ^
in einem Opfer, das ich — um anderer
bringen musste!. . ^ er, A

Siegfried Holthausen nickte;Idas
gerne hätte er ihr gesagt, dass alles V " g " q ^ A
geben und vergessen sei, aber hier
gossenen Straße, inmitten des vorve"" t»^
Menschenstromes war doch nicht der k "
Auseinandersetzungen. , „acbzutl^

«Ich habe keine Ursache, Ihnen etwas n n ^ ^
gnädige Frau,» sagte er deshalb einfach. ^heN, ^

Henriette schien noch leine Lust A "Alu«"'
seltsame und dem Manne sichtlich pe""cy
zu beenden. f^gte " ' ^ i ,

«Sie waren drüben, nicht w a h " ' ' tzhM^
«Ich war beinahe zwei Jahre .̂

gnädige Frau , , erwiderte er. <^t>ra"KFl>
« I n China!» Henriette seufzte. « ^ A e s t H ,

nicht nach Ihrem Ergehen zu erkundigen. ^ zv"
vor Wohlbefinden,, setzte sie mit unvery^
keit hinzu. . ^ . , d ""

«Ja, Gott sei Dank - ich bm ge" ^
frieden heimgekehrt!» entgegnete er " " " ' ' ^ H "'

Die junge Witwe drückte das T a ^
Augen, die jetzt überflössen von Thränen.

(Fortsetzung solßt.)
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da« fischen landwirtschaftlichen Schule in Stauden für
^?n s l898, dann mit dem Voranschlage der traini-
e r ^"wirtschaftlichen Schule in Stauden für das
°u«A « ^ m vereinigten Finanz- und Verwaltung«,
""'yusse überwiesen.

Verl° ^ " ^ des Landesausschusses, betreffend die
lvass?r 2 Dürrenlrains mit gesundem Trink- und Tränt-
L°ndez«,.^«r^" Finanzausschüsse, der Bericht des
^."Ausschusses mit Vorlage eines Gesehentwurfes,
lich° ^ >, Mrsorge für prähistorische und alterthüm-
aussck?« ^ berzogthume Krain. dem Verwaltung«,
die R? ,l ^ " ^ ^ bes Landesausschusses, betreffend
an H,zc??U der Versorgungsgenüsse der Lehrpersonen
gewichr. " i " Krain, dem Finanzausschusse zu-

heit ^ ^ l W e des Landesausschusses in Angelegen-
lcheidun '̂°ln Gemeindeamte Suchen angestrebten Aus-
GotUck? " Gemeinde Suchen aus dem Gerichtsbezirle
sieifnik ü Zuweisung derselben zum Gerichtsbezirle
gemeint m , " ^^^ ^^ Constituierung der neuen Orts-
dem N , ^ , le im politischen Bezirke Adelsberg, werben

AMaltungsausschusse zugewiesen.
Errichtn . " " " stellt den Dringlichkeitsantrag auf
des a e m ^ - ^ " Telephonstelle in den Nebenlocalitäten
hauvtm« wart iM Landtagssaales, worauf der Landes-
nicht n^Ü, ^ " " ^ ' bass diesfalls eine Beschlussfassung
den Wun3""U sei, sondern dass der Landesausschuss
sprechen ^ ^ " ^ Kenntnis nehme und demselben ent-

der A ^ ! ^ " verliest folgenden Dringlichleitsantrag

die vl,„ ! ' " ' "egen Fassung einer Resolution, betreffend
ôrdnet?«?, l ' ^ ^g'erung in der Sitzung des Ab-

Visenbahnv l " ° " ^^' ^ ^ " " ^ ^ eingebrachte

^ ^ ° h e Landtag wolle beschließen:
"it Be r i ^ ^""^ag des Herzogthumes Krain begrüßt
in der Sii, ^ " 3 " ^ F""t>e die von der k. l. Regierung
^ 0 e i n . ? ^ " Abgeordnetenhauses vom 22. Februar
^hrzehnten ^ Eisenbahnvorlage, wodurch die seit
"°n diesen.3 ">ü ^^ be" verschiedensten Gelegenheiten
"erbinbunn l. F dringend befürwortete zweite Eisenbahn-
b" «llvenl«^ ^ c h ^ "elche die Interessen Krams,
^eise berü^ ""^ ^ Küstenlandes in hervorragender
?e in w i r n ! , ' ^ " " ' " e h l endlich sowohl in technischer
wen son 7 ! ' " ^e r Beziehung eine gedeihliche Lösung
" «lbae°^« . ? ^ " " " " " mit voller Zuversicht, dass

^lammentrl.. 5""s nach seinem baldigen Wieder-
^it der ^ « « " ^ U g l i c h diese hochwichtige Angelegen-
die k. t «z?l '^"^smäßigen Erledigung zuführen und
'iUeln dabin ."?2. "»t allen ihr zugebote stehenden
!""erte zw?^ ^ c " ' r d , diefe im Gesehentwurfe pro-
'^lichen ^^Eisenbahnverbindung mit Trieft zur that-
«> 2.) Der « ^ " ^ öu bringen.
Mluss ^/andesausschuss wird beauftragt, diesen

""nis der , , fischen Landtages unverweilt zur
^ l̂lbg Dr ^ ^ ^ " " " « «u bringen.
3^ l t des A«., ^ ° l f e r begründet vorerst die Dring-

b' den A,, /" 2es und. nachdem derselben zugestimmt

lammen wird " ' " ^ ' ^ ' " ^ " ^ " ° " ^ "«stimmig

^^ten^LaMÜÜ? "^hsiehende Constituierung der ge-
tz? brihWausschüsse verkündet, als: die Abgeord-

2 ° " " t e r des c i " ° " " ' ? r . S c h a f f e r , Obmann-
?herr vo„ n"^ smanzausschusses; die Abgeordneten
U ^ n . S t e l l ' . ? / ' " b e r g , ^ m a n n , D r . T a v t a r .
< > " e n O ? , 7 " des Verwaltungsausschusses; die

K re te r de« m ^ ^ ' Obmann, U l m . Obmann-
3r,i. ^ " Vorsike..^^7^°ltsberichl sausschusses.
^ den 30 " ° ^ " " ^°^n die nächste Sitzung aus

"- o- M.. vormittags um 10 Uhr an.

'N ^muach sur das Jahr 189V.
°.. ^ NeN« , Fortsetzung.)
T bestimmt ° " ^""jährigen konnte noch nicht

" e N ^ """den in ben^gro^n
dch^ betreffende« N . , ^ ° ^ "ne größere Anzahl noch

>chgesch°f « ? « " " ^ ""d wird erst nach been-
llNt> ^ " Gewinn«« " 5 ^ " « " "erden.
"°N i!Zungfis^ <»/«/mbryonierten Eier, der Brut

^ b 2 würd' I ^ ^ W in der Gesammtzahl
bl« 25°Z°rellenu," ^ l c h e erbracht:

" ' Jänner i 7 , ^ " b l i n g e vom 31. October 1698
'»99 Rogner. . . . 354 Fische

^"bogens„,„ ^"chner . . . 246 -
bi« H N " v 2. Februar

" p " l 1899, Rogner . . 289 »

Milchner . 200 '

l°nde^ ^ la ich t c> ^ ^ " " " " . . 1069 Fische

^ch°»°" ? '»«Och F".'°" ' b°nn b!e ,ür die R°-

" « ° « A ^ . ^ " W u n , b«l Nnswll !m

bereits alle entfernt und die beiden amerikanischen Arten
an Ort aus embryonierten Eiern gezogen wurden, geschieht
nunmehr die Reproduction ausschließlich aus in der An-
stalt aufgezogenen Fischen. Nunmehr wirb wieder eine
Vlutauffrischung durch Wildlinge angestrebt.

Die Laicher werden nur bei voller Bespannung des
Teiches auf den Brüchen gefangen, um möglichst fertig
ausgereifte zu erhalten; obwohl die Brüche fleißig abge-
fischt werden, gelangen nicht alle laichfählgen Fifche in«
Netz. manche find auch fchon entleert; namentlich die
Regenbogenforellen erscheinen abends auf dem Bruche, am
nächsten Morgen sind sie bereits ohne Rogen.

Opfer des Laichgeschäftes sind auch bei behutsamster
Behandlung der Fische nicht zu vermeiden. Beim Auf-
wühlen des Geschiebes auf dem Bruche wehen sie sich die
Schwanzflosse ab, in den, wenn auch geräumigen und
reichlich bewässerten Hältern, wo die nicht ganz aus-
gereiften gehalten werden müssen, schürfen sich immer
einige ab, auf den verletzten Stellen seht sich Schimmel-
pilz an und wuchert unaufhaltsam weiter. I n dieser
Hinsicht erscheinen Nachsaiblinge am zartesten und
empfindlichsten. Die Milchner der Regenbogenforellen
raufen wieder zuweilen fehr hitzig und schinden sich arg.
Das vielfach empfohlene Mittel gegen die Wucherung des
Schimmelpilzes, nämlich das Einlegen des Fisches in
Salzwasser, erwies sich ohne Erfolg. Als die beste
Praxis ergab sich, jeden nicht ganz reinen Fisch ab-
zuschlagen, bevor die Schimmelwucherung weit fort-
gefchritten ist. Unter den Rognern kommen auch Exemplare
mit nicht ganz gesunder Geschlechtsöffnung vor, manche
lassen über die Zeit auf das Ausreifen warten; alle
solche Fische werden ebenfalls abgeschlagen. I n der
Wintersaison wurden 54, bei Regenbogenforellen 58 Fische
als Opfer des Laichgefchäftes notiert.

Als zur Reproduction überzählig (Milchner) wurden
bei 50kß als Speisefische ausgeschieden und verkauft,
durchschnittlich 5 Stück auf 1 kß. Unter Zurechnung der
durch das Laichgeschäft in Abgang gekommenen drei-
jährigen und älteren Fifche wurden bei 75 kx aus der
Anstalt entfernt, ein Abgang, der durch den vorhandenen
Nachwuchs mehr als erseht wird.

F u t t e r . Mi t Rücksicht darauf, bafs der Iweck der
Anstalt in der Anzucht von möglichst viel Material für
lrairische Gewässer besteht und unter Ausschluss kost-
spieliger Surrogate und größerer Kosten für Wartung, das
ist durch Erhalt von Naturfutter, von Crustaceen durch-
geführt werden mufs, die Anstalt auch nur auf diese Art
der Vrutaufzucht eingerichtet ist, war das vergangene ein
entschiedenes Missjahr. Der überaus milde Winter 1898/99
erhielt das Brutwasser in einer höheren Temperatur, die
Winterbrut siel frühzeitig aus — schon am 13. Februar
waren Vachsaiblinge mit Futter zu versorgen. Durch die
endlich eintretenden in kurzen Zeiträumen sich wiederholenden
starken Fröste im März wurde der Bestand der Ernster
in den Anlagen nahezu vernichtet, durch das kühle und
nasse Wetter im April, dan« im Juni und selbst im Jul i
wurde die Vermehrung der Cruster derart zurückgehalten,
dass im ganzen nur 35 1 erbracht werden konnten —
i. I . 1898 bei 100 l.

Zur Ernährung der zahlreichen Brut, für deren
Abgabe die richtige Zeit und besonders ein günstiger
Wasserstand der zu besehenden Rinnsale abzuwarten war,
erschien die Verwendung von Surrogaten nothwendig; es
wurde feinst gemahlenes, frisches Fifchfleisch gereicht,
soweit die Cruster nicht genügten. Die Fütterung mit
conserviertem Fischlaich aus Norddeutschland wirkte nach
lurzer Zelt geradezu vernichtend auf die Brut, mag das
Salz noch so sorgfältig ausgelaugt worden sein. Der
Abfall an Brut war infolge der erwähnten Unzulänglichkeit
an Naturfutter auch ein abnormer. Während im Jahre
1896 20.000 Iungfischchen, 3 Monate und darüber
aufgefüttert, ausgefolgt wurden, waren es im letzten Jahre
„ur etwa das Achtel obiger Zahl.

Frifche, meistens lebende Futterfische, wurden 302 kx
angekauft und verfüttert, 30 K3 Rothaugen wurden dem
Teiche entnommen und zu Futter vermahlen. Leiber ist
frischer Fisch zu theuer, K kg 36 l i , um damit viel
wirtschaften zu können.

Die über drei Jahre alten, zur Reproduction
dienenden Fische — jüngere werden hlezu nicht genommen
— muss der Teich ernähren; hier wird nur gelegentlich
zugefüttert, wenn zufällig viel Futter vorhanden ist. I n
den kleineren Räumen, wo jüngere Fische gehalten wer-
den, wurde frifcheS Blut gereicht, gekocht unter Zusatz
von Mehl und mit Garnelenmehl oder frischem Fischfleisch
vermischt. Blut wurde verbraucht 720 kß n 5 I», Gar-
lttlenmehl 250 Icx. Ohne eine ausgiebige Zubuße
frischen Fischfleisches zu Surrogaten ift es auf die
Dauer, etwa während der kalten Jahreszeit, nicht mög-
lich, den Bestand gesund zu erhalten und Abfälle zu
vermeiden. (Schluss folgt.)

— ( A u s w ä r t i g e s F a l l i m e n t . ) Das l. l.
Handelsministerium theilt der hiesigen Handel«- und
Gewerbelammer mit, dass die Firma I . Suchersohn,
Manusactur- und Galanteriewarenhandlung, in Galatz,
fallit erklärt worden ist.

— ( E n t s c h e i d u n g . ) Der Verwaltungsgerichts«
Hof hat Nber eine twschlügigt Beschwerde die Entscheidung

getroffen, dass den zu Eivilftaatsbeamten ernannten an-
spruchsberechtigten (certificierten) Unterofficieren bei gleich-
zeitiger Ernennung andersberechtigten Mitbewerbern
(Praktikanten) der Vorrang gebürt. —0.

— ( V o m Pos tb iens te . ) Die Poftexpedienten-
Stelle bei dem in St. Johann am Wochemer See zu
activierenden Sommerpostamte wurde der Hotelpächterin
Friederile S t ö h r , geb. Tirmann, dortselbst außer dem
Concurswege verliehen. Nm I . April d. I . wird die
zwischen Obergörjach und Veldes bestehende tägliche
einmalige Fußbotenpost in eine täglich zweimalige um-
gewandelt werden. —ci.

— ( V e z i r l s l r a n l e n w e s e n . ) Da mit Isten
April laut Verordnung der l. k. Vezirlshauvtmannschaft
in Rudolfswert die bestehenden Nrbeitslategorien im Sinne
des lf ? des Gesetzes für Vezirlslranlencassen eine «ende-
rung erfahren werden, so erschien es nothwendig, den
Gewerbetreibenden hierüber Aufklärungen zu geben. Dieser
Aufgabe kam bereitwilligst der Vorstand der Vezirl«-
lranlencasse in Rudolsswert, Herr v. S l a d o v i i , nach,
der am 25. b. M. in Begleitung des Secretärs Herrn
O b l a l nach Treffen gekommen war. Die Gewerbe-
treibenden des Gerichtsbezirles Treffen versammelten sich
um 3 Uhr nachmittags in den Gasthauslocalitäten «Zur
Linde» und folgten mit Interesse den Belehrungen des
Vorstandes, die noch durch praktische Beispiele erläutert
wurden. 8.

— ( D i e G e n o s s e n s c h a f t der G a s t w i r t e ,
E a f e t i e r s lc.) hält am 29. d. M. um 3 Uhr nach-
mittags in der Restauration «Zur Sternwarte» ihre
ordentliche Generalversammlung ab. Sollte dieselbe nicht
beschlussfähig sein, so findet die nächste Generalversammlung
am 5. April in denselben Localitäteu statt.

— ( I a h r e s v e r s a m m l u n g d e s D e u t s c h e n
S p r a c h v e r e i n e « . ) Morgen findet im Iahn-Zimmer
der hiesigen Easino-Gastwirtschaft die diesjährige ordent-
liche Hauptversammlung des «Zweigvereines Laibach des
Allgemeinen Deutschen Sprachvereine«» statt, zu der alle
Mitglieder und Freunde der Vereinsbestrebungen vom
Zweigvorstande freundlichst geladen find. Beginn der
Versammlung um halb 9 Uhr abend«. Zahlreiche« Vr-
scheinen erwünscht.

.*. ( A r r e t i e r u n g . ) Der Grundbesitzer Joses
I a r m aus Korenitka, Gemeinde Grohlack, bei welchem
wegen Ueberschuldung seines Vermögens die Zwangs-
vollstreckung im Zuge ist, ließ seinen zu (>ni i-edei- ge-
legenen Wald bevaftieren, wodurch eine Entwertung der
Realität um 216 X verursacht wurde. Ueberdies hat der
Genannte schon früher sein sämmtliches bewegliches Ver-
mögen zum Nachtheile seiner Gläubiger veräußert und
hat sich nach Laibach begeben. Da die Erhebungen
seitens der Gendarmerie in Treffen ergaben, dass Ia rm
nach Amerika auszuwandern beabsichtige, wurde derselbe
gestern nach Ausforschung seines Aufenthaltsorte« in
Laibach verhaftet.

/ . ( E i n G e w o h n h e i t s d i e b . ) «lm 24. d.
nachts wurde im Kolar'schen Gasthause in der Bahnhof-
gasse der berüchtigte, nach Laibach zuständige Dieb
Alfons Iaruba von dem Oberwachmann Alois Slanovec
wegen eines neu vollbrachten Diebstahles verhaftet. Die
P»lizei hatte in Erfahrung gebracht, dass am 24. d. V l .
nachmittags ein Vagant in dem Auskoche de« Franz Krijnar
in der Floriansgasse den Anwesenden zwei Frauenröcle. einen
Shawl, ein Tischtuch und zwei Bettdecken zum Verlaufe
angeboten und dass er diese Gegenstände dann. da sie im
Ausloche niemand laufen wollte, einer Näherin in der
Flortansgasse Nr. 24 um 4 X verlauft habe. Es wurde
nach dem Verläufer recherchiert und nach b« gegebenen
Personsbeschrelbung und mittelst der im Verbrecheralbum
aufliegenden Photographie des Alfons Iaruba constatiert,
dass dieser der Verläufer sei. Zaruba wollte auf leinen
Fall angeben, wo er die oberwähnten Gegenstände
gestohlen habe. Es wurde jedoch bald die Beschädigte in
der Person der Krämerin Emilie Millavc am Domplah
eruiert, garuba hatte im Hause gebettelt und bei dieser
Gelegenheit die Sachen der Vliklavc gestohlen. Zaruba.
der bereits f ü n f z e h n m a h l ob D i e b f t a h l e «
abges t ra f t i f t , wurde dem l. l. Landesgerichte ein-
geliefert.

— ( V e r u r t h e i l u n g . ) I m Herbste vergangenen
Jahres war e«, wie seinerzeit gemeldet, vor dem Abgänge
des Nbendzuges von Treffen nach Laibach in einem
Gasthause in Treffen zu einem großen Raufexcefse zwischen
Recruten gekommen, in dessen Verlaufe mehrere Burschen
lebensgefährliche Verletzungen erlitten. Am 21. d. M. fand
nun vor einem Erlenntnissenate des Rudolfswerter Kreis-
gerichtes die Strafverhandlung in dieser Angelegenheit
statt, bei welcher Franz Gole aus St. Ruprecht al« An-
stifter des Raufhandels zu vier Monaten schweren Kerlers
und zur Zahlung von 140 k Schmerzengeld an Alois
Kolenc verurthellt wurde. Letzterer war nämlich bei dem
Raufhandel ruhig an einem Nebeutische gesessen und hatte
von Gole eine tiefe Stichwunde in die rechte Hals-
seite erhalten, deren Heilung mehrere Wochen beansprucht
hatte. 8.

> — (Wa idmünn i^ches . ) I m voWchen Ve-
«zirke R a d m a n n s d o r f gelangte im Jahre 1899
folgendes Wild zum U h ä M ' . 301 Uche. 191 Gem^n.
480 Haftn, ?K Amrhahnk. «4 Y M MiM ld . 12,
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Stück Haselwild, 9 Schneehühner, 65 Feldhühner, 14
Wachteln, 4 Wald- und 31 Moosschnepfen, 15 Wildgänse,
77 Wildenten, 162 Füchse, 54 Marder, 6 Iltisse, 9
Fischottern, 22 Dachse, 2 Uhu, 14 Eulen, 1b Wiesel.
27 Geier, 47 Wasseramseln, 109 Habichte, Falken und
Sperber. — Wildschadenvergütungen wurden leine an-
gesprochen. —o.

— ( R e f o r m des A p o t h e l e r w e s e n s . ) Das
k. k. Ministerium des Innern beabsichtigt demnächst eine
Enquete zur Berathung über die Reform des Apotheler-
wesens zu veranstalten. Die bezüglichen Einladungen sind
an sämmtliche Apothekergremien und an den Ver-
band der pharmaceutischen Vereine in Oesterreich im
Wege der Landesstellen bereits ergangen. Den Berathungen
dieser Enquete, an welcher auch Mitglieder des Obersten
Sanitatsrathes theilnehmen werden, soll ein Fragebogen
zugrunde gelegt werden, welcher Gelegenheit bietet, alle
für die geplante Reform wichtigen Momente in Erörterung
zu ziehen.

— ( S a v e ü b e r f u h r e n . ) Die k. l . Landes-
regierung hat dem Franz Memencit in Mertvice, Bezirk
Gurlfeld, die Bewilligung zum weiteren Betriebe der für
den Personen- und Wagenverlehr an der von den Ort-
schaften Brege, Mertvice, Vihre und Sadovinek, sowie der
Gutsverwaltung in Thurnamhart errichteten Seilplätten-
überfuhr über die Save zwischen Srece na brodi und llernikje
und zur EinHebung folgender Gebüren auf die Dauer
von fünf Jahren ertheilt: Bei einem Wasserstande bis
I m : Für eine Person 4 k, für ein Stück Kleinvieh
(Schafe, Schweine, Ziegen) 4 K, für ein Kalb oder ein
Fohlen 6 l i , für ein Pferd, eine Kuh und sonstiges
schweres Triebvieh 10 d, für einen einspännigen Wagen
20 k, für einen zweifpännigen Wagen 30 k; bei einem
Wasserstande von 1 bis 1 5 m: für eine Person 8 k, für
ein Stück Kleinvieh (Schafe, Schweine, Ziegen) 8 k, für
ein Kalb oder für ein Fohlen 12 k, für ein Pferd, Kuh
oder sonstiges Triebvieh 20 K, für einen einspännigen
Wagen 30 K, für einen zweispännigen Wagen 50 ! i . «.

. * . ( V o n der S t r a ß e . ) Der 34 Jahre alte,
zugereiste Arbeiter Johann Pitinger aus Spital in
Körnten erlitt gestern abends in der Bahnhofgasse einen
epileptischen Anfall und musste mit dem Rettungswagen
in das Lanoesspital überführt werden.

. * . ( U e b e r f a h r e n . ) I n der Pfalzgasse wurde
gestern nachmittags der 5 Jahre alte Knabe Max Ieiel
von einem in rafchem Tempo daherfahrenben Wagen
niedergestoßen. Der Knabe kam mit dem bloßen Schrecken
davon.

— ( D a s R e f u l t a t der M i l i t ä r stellung).
welche in der vergangenen Woche im politischen Bezirke
Stein in den Nssentorten Stein und Prevoje stattfand,
ist als ein sehr günstiges zu bezeichnen, indem von 608
zur Stellung Erschienenen 190, somit 31 3 M . , als taug-
lich assentiert wurden. Hiebei haben sich insbesondere die
Stadtgemeinde Stein und die Ortsgemeinde Dolslo her-
vorgethan, da die erstere vo» 20 Vorgeführten 12 —
60 pCt. und die letztere von 10 Vorgeführten der ersten
Altersclasse 8 - 8 0 pLt. Taugliche ergab. I m ganzen
gab es heuer 828 Stellungspflichtige, wovon 161 die
Bewilligung zur Abstellung in fremden Aufenthaltsbezirken
und 25 zur Untersuchung beim österreichisch-ungarischen
Generalconsulate in Köln erhielten. Krankheitshalber
blieben 4, wegen Haft 8 von der Stellung aus. Aus
bisher unbekannten Gründen sind nur 22 zur Stellung
nicht erschienen. Der Bezirk Stein zählt schon seit Jahren,
was die Stellungsresultate betrifft, zu den besten Bezirken
Krains. L .

— ( A u s d e r P o l i z e i a u f s i c h t e n t w i c h e n . )
Der mit Erkenntnis der l. l. Vezirlshauptmannschaft
Littai vom 8. Jänner 1900 auf die Dauer eines Jahres
unter Polizeiaufsicht gestellte Mihael Golob vulgo Tisjen
aus Mausthal, Ortsgemeinde Gradisce, hat Mitte dieses
Monates die ihm als Aufenthalt zugewiesene Heimats«
gemeinde verlassen und sich unbekannt wohin entfernt.
Die Currentierung des Golob, eines sehr gefährlichen
Diebes, dessen specielles Kennzeichen eine stark vorgeneigte
Körperhaltung bildet, wurde eingeleitet. —ik.

— ( V e r h a f t u n g . ) Am 26. d. M. wurde die
Mutter des Iofef S t r n i s a aus Benecija bei Treffen,
welcher kürzlich, wie berichtet, zwei Pferde und ein
Steirerwagerl bei Lichtenwald in Steiermarl gestohlen
hatte, verhaftet, weil der Verdacht besteht, dafs diefclbe
um den erwähnten Diebstahl gewufst und den Erlös für
das verkaufte Gespann geborgen habe. 8.

Theater, Kunst und Literatur.
' ( D e u t s c h e Bühne. ) Unter der Abspannung,

die naturgemäß durch die allzu rasch einander folgenden
Benefizvorstellungen eingetreten ist, litt auch der gestrige
Ehrenabend des braven Schauspielers Herrn L e i c h t e r ,
der sich die Rolle des Grohlnechtes im unsterblichen
Dorsdrama Anzengrubers «Der Meineidbauer» gewählt
hatte. Wir haben die tiefergreisende Schöpfung, die durch
die von innen heraustreibende Kraft der Gestaltung zu
den bedeutendsten des großen Vollsdichters zählt, vor
«wlgen Jahren, mit Martinelli als Gast in der Titel-
^ ' ^" <*!."" a"»ez"ch"«kn Da«ftellun» aH unserer

nicht heranreichte. Wenn trotzdem das Publicum mit
andachtsvoller Ergriffenheit und inniger Theilnahme an
der Aufführung theilnahm, so ist das in erster Linie dem
Dichter, in zweiter Linie der Darstellungslunst von
Fräulein K l e i b e r zu verdanken, die durch die fesselnde,
lebensvolle Charakterisierung der Vroni im Vordergrunde
des Abends stand und das Hauptinteresse auf ihre Person
concentrierte. Fräulein K l e i b e r ward auch verdienter-
maßen durch wiederholten stürmischen Beifall geehrt. Herr
Geyer zeigte sich in der Rolle des Meineidbauers als
bewährter, routinierter Künstler, dem jedoch zur wirk-
samen Ausgestaltung dieser Figur die Mittel fehlen, wes-
halb auch die hochdramatischen Scenen, in denen er die
Führung hat, abfielen. Frau P e r l i n g e r gab die alte
Nürgerliese in gemüthlichem Ton, Herr R o l l i t brachte
den Sohn des Meineidbauers wirksam zur Geltuug, und
Herr S e l l e r bewies als Jakob seine hübsche Begabung
in der erschütternden Sterbescene. Herr Le ich ter hatte
als Grohknecht wenig Gelegenheit, sein übrigens im
Laufe der Saifon erfolgreich bewährtes Können zu er-
härten. Das Publicum ehrte jedoch den verdienstvollen
Darsteller durch einen schmeichelhaften Empfang. Als
Regisseur gebürt Herrn G e y e r für die stimmungsvolle
Inscenierung des Stückes volles Lob. ^.

— ( G a s t s p i e l I u l i e K o p a c s i - K a r c z a g . )
Morgen beginnt die gefeierteste Operettendiva der
Gegenwart, Frau Julie K o p ä c s i « K a r c z a g , ein zwei
aufeinanderfolgende Abende umfassendes Gastspiel in
Offenbachs Operette «Die schöne Helena» und als «Eo-
letta» in Suppis nachgelassenem Werke «Das Modell».
Frau Kopäcsi hat damit zwei Rollen gewählt, in welchen
sie ihre Künstlerschaft zu zeigen vollauf Gelegenheit haben
wird. Publicum und Presse aller Länder huldigt der
Künstlerin, deren Frische, Esprit und Temperament in
so hohem Grade fesseln, dass man noch lange unter dem
Eindruck ihrer Leistungen steht. — Der Kartenvorverlaus
gestaltet sich begreiflicherweise überaus lebhaft; es ist
daher zu empfehlen, sich rechtzeitig Sitze zu sichern.

— ( I m Q u i r i n o - T h e a t e r i n R o m )
wurde «Oouuu, I^ux», Schauspiel in einem Acte, ge-
geben. Die Pietro Cossa-Gesellschaft hatte ein Preis-
ausschreiben erlassen und unter anderen Arbeiten auch
dieses Stück zur Aufführung empfohlen. «Oonnu I^ux»
machte aber — nach dem übereinstimmenden Urtheile der
Blätter — ganz den Eindruck, als ob ein Irrsinniger
das Stück gefchrieben hätte. Die in einer Loge sitzenden
Preisrichter wurden mit ironischem Beifalle begrüßt, dic
ganze Vorstellung mit Miauen, Bellen, Heulen, Winseln
u. s. w. begleitet.

— («V3t8,^ jon^o».) Unter diesem Titel hat Herr
Rudolf V r a b l , Lehrer in Laibach, im Verlage der
Buchhandlung I . Giontini vier Erzählungen für die
reifere Jugend erscheinen lassen. Der Inhalt derselben
verliert sich leider zum Nachtheile der klaren Darstellung
und der logischen Anordnung des Stoffes zu sehr ins
Bizarr-Phantastische. Auch Erzeugnisse dieser Gattung be-
dürfen einer wohlmotivierten Durchführung und nicht
minder eines ethischen Gedankens. Am besten hat uns
die dritte Erzählung angesprochen. — Den angedeuteten
Mängeln steht eine fliehende, zumeist correcte Sprache
des Autors gegenüber.

— ( « D e r S t e i n der W e i s e n . » ) Das
kürzlich erschienene 17. Heft dieser populär-wissenschaft'
lichen Revue zeichnet sich wieder durch Reichhaltigkeit und
Vielseitigkeit aus. Das Heft enthält unter anderem die
lefenswerten Abhandlungen: Nordifche Ruinen in Grön-
land, das Nährstoffbedürfnis der Pflanzen (mit 5 Ab-
bildungen, die Arbeitsräume der landwirtschaftlichen
Versuchsstationen in Korneuburg bei Wien und Braunau
darstellend), Sal i , das Nationalgetränk der Japaner,
Arabische Benennungen in der Astronomie, Thierleben aus
Kerguelen (mit 5 Abbildungen), Der Distanzmesser von
Zeiß (mit 9 Abbildungen), Der Zeugdruck (mit 6 Ab-
bildungen), Gewinnung des Rosenöles (mit Bild). Anstalt
für Galvanoplastik (mit Bild), Technische Mittheilungen,
Notizen für Haus und Hof u. a. Bei dem wachsenden
Interesse, welches das Publicum populär-wissenschaftlichen
Darlegungen entgegenbringt, darf «Ter Stein der Weisen»
(A. Hartlebens Verlag, Wien), der seit einem Dutzend
Jahren dieser Richtung mit Beharrlichkeit und Erfolg
dient, wohl als der berufenste literarische Vermittler in
diesem Sinne gelten.

— («Der Kunst wa r t» . ) Herausgeber Ferdinand
A v e n a r i u s . Dresden. Verlag Georg D. W. Callwey,
München (vierteljährlich 3 Mark. das einzelne Heft
60 Pfennig). Inhalt des zweiten Mürzheftes: Bei Ruslin
und jenseits von ihm. Vom Herausgeber.—Vom Schaffen
der Frauen. Von Cduard Plahhoff. — Musikgeschichte.
1. Einleitendes. Von Georg Göhler. — Die bildende
Kunst und die lox Heinze. Von Paul Schulhe - Naum-
bürg. — Lose Blätter: Aus John Ruslins Schriften. —
Rundschau: Cine Liste billiger guter Erzählungen als
Zeitungsfeuilletons. — «Mehr Goethe». —Kritiker und
Kritikaster. — Berliner Theater. — Das Leipziger Theater-
leben. — Hugo Wolf im Eoncertsaal und im Lichte der
Kritik. — Von der internationalen Musilgesellschaft. ^ -
Die Volkskunst in Wien. — Zur Erläuterung der Pro-
teste gegen die lox Heinze. — Der Schuh heimischer
Naturdenkmäler. — Notenbeilage: D « Tambour. Lied

von Hugo Wolf. — Bilderbeilagen: Proben auS Mo
Sfteckters Buchzeichnungen. — Textbilder: John Ruslin-
Stuhl von R. Niemerschmied. ,̂

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er-
scheinungen sind durch die Buchhandlung J g . v. Klein-
mayr K Fed. Bamberg in Laibach zu beziehen.

Telegramme des k. k. Telegraphen-
Correspondenz -Bureaus.

Der Kr ieg in Südafr ika.
L o n d o n . 2«. März. (Unterhaus.) Der ParA

mentssecretär des Krieges, Windham. erklärt auf em
Anfrage. Lord Roberts habe mitgetheilt, dass emr
Menge von Expansivlugeln im Lager Cronjes und a
anderen Stellen gefunden wurden. Es herrsche ^
Zweifel darüber, dafs die britifchen Truppen dura)
solche Geschosse verwundet wurden. I m Hinblick au
die Antworten der Präsidenten Krüger und StejN au,
den seitens Lord Roberts erhobenen Protest gegen °>
Anwendung solcher Kugeln scheine ein weiteres V " l G „
in dieser Angelegenheit augenblicklich unmöglich- DM
fragt, ob Windham die Frage beantworten wolle, ov ^ l
plosivtugeln im Lager der Auren versteckt vorgefu^
worden seien, und ob er mittheilen wolle, auf ^uy
Zeugnis hin er erkläre, dafs die britischen Trupp
durch Ezpansivlugeln verwundet wurden. ^ ^ ,
erwidert, dass seine Erklärung auf dem Zeugnisse M
reicher ärztlicher Berichte fuße. Er (WmdhaM) y"
sich des Wortes Expansiutugeln und nicht Elpl."«'
kugeln bedient, weil die weit größere Anzahl l
Kugeln passender Expansiv« als Czplosivkugeln ge""
werden könne. Auch seien einige Kugeln ges""^,
worden, die auf der Jagd verwendet wurden uno
passendsten als Explosivtugeln bezeichnet w e r d e n , ^

N e w y o r k , 26. März. Gestern fand M ^ " ^
more ein Meeting zu Gunsten der Buren st"^i,e
welchem der ehemalige Gesandte Montagne / " ^
ausführte, dass von einem bevorstehenden Elioe ^
Krieges keine Rede sein könne. Es würden ball»
eignisse eintreten, welche die Welt in Staunen 1 ^
werden.

Wien, 26. März. Das «Frembenblatt» " ^
aus Brüssel vom 24. d. M . : Der König von ^ ' ^
entschied, dass der Kronprinzessin. Witwe ^ r M z ^
Stephanie weder der Titel «königliche H ^ A ' „ der
«Plinzessin von Belgien» zukommen dürfe. ".. ^„it
Entscheidung wurde als erstes das Oberhofmelll ^
in Wien verständigt, welches diesbezüglich eine ̂ , ^
note an die obersten Hof. und Staatsnniroei" ^
erließ. Die Kronprinzessin - Witwe führt nunmey
Namen Gräsin Lonyay ohne weiteren Titel. .^z,

Wien, 26. März. Das t. und k. Reichs ^
Ministerium hat unter dem 24. d. M- F o l g e ' ^ g i "
lautbart: Ihre l. und k. Hoheit E r z h e / s l
S t e p h a n i e hat sich am 22. d. M . in M l r " ^ y
mit dem l. und l. Kämmerer G r a f e n .̂ ^ ^ '
vermählt. Nachdem diese Ehe eine nicht ebenv^ " he»
fo gebürt nach den am Allerhöchsten Hofe " N y ^
Grundsätzen der nunmehrigen Frau G r ä f l N ^ ^ i e
innerhalb der österreichisch - ungarischen A ^ „g
weder der Titel «königliche Hoheit» noch A ^s
einer Prinzessin von Belgien. Hievon g / ! ^ W "
Grund einer Mittheilung Seiner t. u. l. ^ " ' ,g.
Majestät Obersthofmeisteramtes die Ve r lau t ^ „g.

Wien, 26. März. Die morgige ' W i e n e r A ^ " '
wird die Sanclionierung der Wiener »unv
publicieren. .̂ ^ ,M l . '

Budapest, 26. März. Dem «Ung.Tel.^o"- ^
zufolge verlautet, dass die Delegationen " ^ M "
Hälfte des Monates M a i in Budapest M " "
werden. . ^ h B M

Verlin, 26. März. Gegenüber
getauchten Gerüchten über einen angeblich v e v ' ^ s >'
Wechsel auf dem Posten des deutschen Ä " ! « , ' M
Petersburg ist die «Nordd. Allg. Z t g ' " s „ e B <
festzustellen, dass es sich dabei um falsche ̂ ' ^ l ' "
handelt und von der Abberufung des 3 " ! " '
nicht die Rede ist. ^ , ^ in °.

Rom, 26. März. Der Papst e"M"v zW"
Sixtinischen Kapelle die mährischen M " " , U '
und Brunn mit dem Bischof Bauer uuo D >
signores Zapletal und Dvorak an d " . ^ ^liist
Empfange wohnte auch der frühere M " ' ^ M
Graf Thun mit Familie bei. Die F ^ " ^ sje °
wurden dem heiligen Vater vorgestellt, ^
Peterspfennig überreichten. «w-ltmng-) ?"e'^

Capftadt, 26. März. (Reuter - M e l d ^
vergangenen Nacht brach in der A ein« ^ V
gewaltige Feuersbrunst aus, durch welcy ^ e a " !
von Gebäuden vernichtet wurde. ^, « e M A
Regierung entgiengen mit knapper Noth oe ^
Die Acten wurden in das Parlament" . Aü"
sind jedoch durch das Feuer, welch"
wüthete, sehr beschädigt.



557 27. März 1900.

Angekommene Fremde.
«m 24 m,. 6 " " " 6 l M Wien.

vbach, DirectX m'ö' Hoffmann. Reisender; Maier, Neel, Kflte.;
> " R U ^ ^ ' 7̂ ̂ " ' ' äsender; H°°s. Fischer. Kflte.!
l̂l-es, . . . ,K^ ' ^ls/nder. Stuttgart. - Rickli, Ingenieur.

. « " 8b "m7' ^ Notar. Oberlaibach,
^ch, Eislel' ? ^ ^ . ^^ ' ^ u c h . l. l. Stabsarzt; Lemberger.
!^«: t>. C a«°^ , Dilrichstein, Kflte., Wien. - Mayer. Direc.
?°ndt°8s° ae°r^ ' . 3 " ^ '- s ^ u . Graz. - Nitler v. Langer,
ell. -.^ U °K""'Werschlin. - v. Ulm. Gutsbesitzer. Klingel
!°l'W. Nloi<^'V"'""fter. Oottschee. - Graf Varbo, Guts-

Baronin Eodeli, Schloss Thurn. -
bwbur .̂ "^"'icher Veamter. Pola. - Kabateld. Ksm..

Nm 85 m)- ^ " lklefant.
t̂hhünbler M ^ ^ , M ° u m . Director, Lengenfelb. - Kuftan,

^Ctillsnv Mm ci ? ^ ' ^'est. - Iolles. Roth. Kflte.. Wien,
" 3"wr. Vesiher. Si«,ck' ^ " " " " ^ ^ m . s. Familie, Agram,

' d " W ^ Z H a ^ ^ ^ " ° 5 ' Ingenieur. <Vraz. - Neigel.
- Ierinthin. Ksm., Berlin. -

^°"dy. Mm s ? " ^ " ' " G"sch' Kfm.. «andstraß. -
5tlz°ch. ^ « n ' ^ ^ . u , Vudapest. - Slibar, Ksm., f. Tochter.
'''U'tn - < A w " ' " ^ KW.. Lavis. - Kraemer. Ksm., Ichen-
" ^ ^ ° r z . Herzberg, s. Frau. Nenczal. Kfl,e.. Wien.

U^2- Verstorbene.
^ I > . Neslem's«?^- Apollonia Ieras. OberconducteurSgattin.
"M°l<de. uo 'c i "^ . . ' ^"naenentzündung. — Stefan Gruden,
5> « " ^ ^ W ? " " l t r ° h e 3. Marasmus,
""steistiahe « / l ^ r z . ^ N " " Armit. Arbeiterin, 3b I . .

"^ ^^, ^uderculose.

Um 82 N>. ^ " ^ i v i l s p i t a l e .
d «M 2-i ̂ V i- ^nw" Susnil. Hirte. 14 I . . Pycimi«.
""7»i8 i..te8U ^ " ^ " ' " Emercii. Vedienerin, 66 I . ,

^ ^ " U ' l c h e Beobachtungen'in Laibach.
- ^ ^ e h ö h e 306-2 m. Mjtt l . «»struck ?^ -N rn«.

^ l ' T ^ U ^ ^ 4 N . schwach" 'bewvl«
H « ^ ^ ^ ' ^ windstill , bewom , 7 - 4

^ 5 . ß . " a « m i t t e l der gestrigen Dmperatur 6 2». «or-

- - - - - . ^^w°« l«« l .e« «ebacteu«: « n . o n F u n t e l .

«Nl>l'U.!l.L8i,ßsll!8tll!,8-l(M«i!.
» ' ? / < ? " ^ p " Vlatt 50 tr.. in Taschenformat
«5 V « l ' Uemwand gespannt 80 lr.

Vlemmayr K Fed. Hamberg« Kuchhandlunh
« ^ in taibach.

Das einzige, angenehm zu neh-
mende natürliohe Abführmittel ist
das Franz Josef-Bitter-
wasser, seit mehr als fünfund-
zwanzig Jahren von unvergleioh-
lioher Popularität. Die Wirkung ist
eine naohhaltig auflösende. Das
Franz Josef-Bitterwasser sollte in
keinem Haushalte fehlen. (4SOB)2-2

Gichi und Vlheumatismu», die so plagende Krankheit,
welche auch mit Vädern oft nutzlos behandelt wurde, — ist zur
qroßen Freude dieser Leidenden auch ohne Gebrauch von Bädern
durch die Zoltän'sche Salbe rasch und sicher geheilt worden.
Wie schon erwähnt, ist es dem Apotheker Vela Zoltän auS Buda»
pest gelungm. die großartig wirkende Salbe zi, erfinden, mit
welcher Kraul.', die schon 10 bis 15 Jahre gelitten haben,
in einigen Tagn, rollständig geheilt worden sind, (413)

«oth'schcr Glllyasch.Extract. Wir sind stets bestrebt,
unseren licbenswiirdiqrn Gastwirtinnen, wo eS nur die Mög-
lichleit zulilsst. ihr schweres, verantwortungsvolles Amt zu er>
leichtern. So sind wir heule in der angenehmen Lage, die Frau
Wirlinnen mit einem Artikel belamitzumachen. der ihnen
nicht nur Mühe, sondern auch Geld erspart. Es ist der seit
kurzem am Markte erschienene Gulyasch.Extract. di>r für Re-
staurants, Gastwirte. Hotels, Menagen, überhaupt für jeden
Haushalt unentbehrlich ist. Um ein vorzügliches, geschmackvolles
Guluasch von besonderer Delicatesse. hochrother Färbung und
erquisitem Geschmack zu präsentieren, ist Roth'scher Gulyasch
Extract unerläsölich und kann man sich schon durch eine kleine Probe,
die nur 20 Ii lostet (für 1 Kilo Fleisch), diese überrascheilde
Ueberzeugung verschaffen, insbesondere aber jenen, welche jrder
Neuerung und Verbesseruna abhold sind. den großen Wert desselben
vor Augen führen. Der Gulyasch-Extract bietet nicht nur Ne>
quemlichleit. sondern auch Einfachheit in der Bereitung, da er
reinste Fet!e, sowie alle Gewürze im richtigen Verhältnis enthält
und dazu nur Wasser und das zu bereitende Fleisch niithig ist.
Für Hotel«, Restaurants, Gastwirte. Officiersmenagen. Can-
tincure, Pensionen, wie auch für jeden Haushalt ist er umso
wichtiger, weil ein damit zubereitetes Gericht nie verdorben
werden kann. Centraldepot F. B e r l y a l . Wien, 1. Bezirk,
Naglergasse 1. Depots in den meisten Spezerei« und Delica»
tessenhandlungen. (1124»)

Ve i der Verwendung des (^sljolmevm latent üvy.
nanu» gegen den Hausschwamm ist darauf zu achten, dass daS
ergriffene Holz von dem verstockten Material bis anf den gesuu»
den Theil gesäubert wird, worauf nach gehörigem Lüften ein
zweimaliger, möglichst satter Anstrich mit erwärmtem (^rl iol i-
neum patent ävenariu«! zu geben ist., Weitere Details sind
durch die Firma «l^l-i)ulil>eum»' Fabrik N. ^veuzriu» Am»
stette« (Bureau: Wien. Ill) zu erfahren. (1115a)

Veneeianer Schwämme,
spanische Korke

billigst bei NrUder Gber l , Laibach, Kranei»eanergasse.
Nach auswärts mit Nachnahme. (840) 11—1

Fanöestheater in Aaibach.
103. Vorstellung. Ungerade.

Mittwoch, den 28. März
Gastfpiel Ju l i e ttopücsi'Karczag.

T>ie schöne Helena.
Komische Operette in drei Acten von Meilhac und Hattoy. —

Musik von Jacques Offenbach
Anfang halb 6 Uhr Gnde gegen 10 Uhr.

104. Vorstellung. Gerade.

Donnerstag, den 89. März
Zweites und letztes Gastspiel der Frau J u l i e » o p i c s i -

l tarczag.

Has Modell.
Große Operette in drei Acten von Victor Le'on und Uudwig

Held. — Musil von Franz v. Suppö,

* * * Von heute an # * *

Stockfisch
nach Xapuzinerart gewässert,

täglich zu haben bei vm*-2

Xham i jÄurnik, saibach.

Franz Wilhelms

abführender Thee
(4707) von 26—9

FRANZ WILHELM
Apotheker in Neunkirchen*

(Niederösterreich)

ist durch alle Apotheken zum Preise von
1 fl. ost. Währ. per Paket zu beziehen.

taUbl
••** Zuchtstute

JOD Justice to Kisber a. d. Actia
fciÄ* ,^™g der Zneht
6,^» w I J f Vorkaufsrechtes der
h . ^ u l f Shch.6" Z U c «^ «der

* m t Cabar erbeten.

W6flen V + X i8t ebendort
a verkaufen:

Halbblutwalach
C l j 1 0 Si« anih011""611 f*l«frei.

> Sattel h zweispännig, und

(1126)

(1117) I.. 1/00
6.

Edict.
Ueber Johann Mallner, Hotelier in

Veldes, wurde ob Vlijdsinnes die Euratel
verhängt und demselben Johann Legat,
Besitzer in Lees, zum Eurator bestellt.

K. t. Bezirksgericht Radmannsdorf,
Nbth. I, am 18. März 1800.

l1116) _^_! /9?
36 '

Kundmachunn.
Den Gläubigern des Eoilrurses des

Gregor Bartolj in Travnik wird bekannt-
gegeben, dass der Massevcrwalter den
Vertheilungkentwurf und das Kosten»
verzeichn,« vorgelegt hat. dass sie hi l.k
bei dem Massrverwaller-Stelloertretervone

Notar Ignaz Gruntar oder bei dem
Eoncurscommissär Einsicht und Abschrift
nehmen können und dass sie ihre allfäl«
ligen Erinnerungen gegen die Verthei«
lung beim Concurscommissär

b is 9. A p r i l 1900
mündlich oder schriftlich einzubringen
haben.

Für den Fall, dass Erinnerungen
eingebracht werden, hab»n die betreffenden
Gläubiger bei der vor dem Concurs«
commissar

auf den 12. A p r i l 1 9 0 0 ,
vormittags 10 Uhr, anberaumten Tag»
fahrt zu erscheinen, bei welcher über die
Elinnerungen verhandelt und die Ver>
thrilung festgestellt werden wird.

K. l. Bezirksgericht Reifnih, Abth. I,
am 22. März 1900.

Der Concurscommissär:
Vis n i l a r.

Aus 'hm hiesigen Forstgarten gelangen heuer 5 0 0 Stttck 5 0 bis
110 cm hohe, stufig erwachsene

Douglastannen
a l s Ballenpflanzen zum Piei.se von 2 bis 3 K per Stück sowie bis
3 m hohe

Fichtenballenpflanzen
auch in ürüUeren l'artien, zum l'reue VOD 60 h bis 1 K per Stück, z u m
Verkaufe. <iD9i)4-2

Gutsverwaltung Freudenthal, Franzdorf.

Wohnung
mit zwei Zimmern, schön möbliert, ist
Wleneritraise Nr. 10 mit 16. April
zu vermieten. (1126) 3--1

Näheres ebendort bei Johann Bellö.

Das beate und billigste Anstriche»]
und

Holzconservierungsmittel
l i t und bleibt

das seit mehr als 20 Jahren erprobte

Carbolinenm
Patent Avenarius.
Vor Nachahmungen wird gewarnt!

,,Carbolineum"-Fabrik R. Avenarius
A m s t e t t o n ]N.-Ö.

Bureau: Wien, III I, Hauptstra8»e 84.
(1115) Verkaufsstelle: 10—1

J. Spoljarlö, Laibaoh.

(l10l) 8. 2/00
11.

Bekanntmachung.
I n den Eonrursen der protokollierten

Firma Ferd. Vilina H Kasch und der
ciffenen Gesellschafter derselben Ferdinand
Bilina und Franz Kasch in Laibach sind
ii'folge der von den zur Wahltagfahrt
erschienflien Gläubiger erstatteten Vor-
schlag Herr Dr. Albin Suy r. Ndvocat
in Laibach, zum Eonculsmassa.Verwalter
und Heir Dr. Joses Sajovic, Advocatuis«
candidat in Laibach, zu dessen Stellver-
treter sür diese lloncurse bestellt worden.

K. l. Landesgericht Laibach. Nbth.lll,
am 21. Minz 1900.
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Course an der Wiener Börse vom 26. März 190t). N°« d««, 0^^« CoursbM ^
Die Notleruna sämmtlicher »ssecten. m<t «u«nahme ber per Vtück notierten „Diversen Lose" und der VenulÄscheine, versieht stch für je 100 Kronen des Nominale». — Um den Wert «ine« «ffecte« per Stück i« « r m U t H H ^
» I l« 100 Kronen notierte «our« mit dem in Kronen au«gedrü«tten Nominalbeträge der Titte« zu multipliciere,!, da« Resultat durch 100 zu dividieren. — «ei den nicht vollgezahlten Actien ist von dem auf diele «e,ir

Werte der nicht eingezahlte «eirag in Abzug zu bringen.

Allgemein» zt»at»schuld. " " d Ware
Einheit!, «ente w N«t«n «lni»

«tovember p. « . 4 3°/« . . 9930 99 50
tN«ot,F«br..«ug, pr,«.4«°/« 9930 99 50
„Gi lb , Jan.»Juli pr.ll.4»«/» 99 15 99 ̂ lb
„ „ Upril^dct, pr,<l.4«°/<, »«15 99 35

l » 4 « et««t»lo!t 250 ft. 3'2«/„ 1K4 — 165 —
18«0« „ 500 st. 4«/« 126 — is« go
l8«0«I ,. 1<X1 st. 5"/« 159 75 160 75
18S4«l „ 100 st. . . »00 25 201 <l5

bto. ., 20 ft, . . «X) »520125
Dom.'Vfandbr. ^ 120 st. 5°/, . 10, » iu« 75

zlaat»schuld der im Keich»«
rathe vertretenen König«

reiche und Ander.
vesterr. Voldrente. stfr., 10« f l . ,

per «lassa 4»/, W 35 98l»0
dto, Rente in NronentvHhr.,ftfr.,

per «assa 4°/, »9 50 99 70
dlo. dt«, dto, per Ultimo 4°/« »»-45 »9 «5
O«steri.Investitlon«.«ente.stfr.,

per «assa . . . . 3'/,°/, 8« 70 ««90

<Rise»bahn.«ta«tslchnldver'
schreUmngt».

»Ilsabethbahn in « . , ft«uerf«i,
zu 24.000 Kronen . . 4°/„ — — — —

Franz-Josef, «ahn in Silber
(div.Et.) 5'/<°/, 1»«25 1N?b

llubolftbahn in Kronenwahr.
steuerfrei (dw. St.) . . 4°/, »5-70 »«50

Vorarlbergbahn in Kron«nwahr.
fteuerfr., 40« Kr . . . .4"/« 9« 30 S? —

Z» «t«»Ufch«lbverschr^b»n.
ge» «»«eftnnp. <»isen».'»ctie».
«lisabethbahn «00 st. « M . 5'/.°/,

von 200 st i ,a 40 i » i »0
dt«. Linz.«ub». «00 st. «. « . Z.

5'/.°/, 113 — 115 —
bto. Salzb.'I lr. 200 st. «. W. O.

5°/« 109-50 110 —
«al.^larl.Uud»..«. «00 f l . «Vl .

»»/, v»n »00 st 100 70 101 »0

»eld War«
V o « Vtaate zur Hahlnng

üb«r«o«mtne <«stnb.»Pri»l.»
Obligation««.

Elisabethbahn «0« u. 300a V l .
4»/, ab 10°/n 94 «0 — —

Elisllbelhbahn, 400 u. 2000 V l .
4°/« 98 »0 99 60

Franz Josef.«., <tm. 1»»4, (dw.
St.) Silb., 4°/, 9« 50 »? —

Gallzlsche Kar l ' Audwlg»«ahn,
(div. St.) Vilb. 4°/. . . . W »0 9? —

Vorarlberger «ahn, »m. 1884,
(biv. St.) Silb., 4°/, . . . 97 «» 97 «0

Klaalsschuld der zander
der ungarischen Krone.

4°/, ung. Goldrente per «asse . 9? 15 9? »0
bto. dto. per Ultimo . . . . 97-15 9? »0
4°/, dto. «ente in «rronenwähr.,

steuerfrei, per «lassa . . . 93 55 93 75
4°/» dto. dto. bto. per Ultimo . 93 55 93 75
Ung. St. ' l t is.Unl. Void 1UU f l . 100-20 101-20
dto. dto. Silber 100 f l . . . . 100 10 100 90
dto. StaaU'Oblig. (Ung. llslb.)

v . J . 187« , » — »U7U
bto. Schantregal-Ablös.»l)blig. . 98'10 99 —
0to.Vl»«.-«.51U0sl,-200«r. 1N425 165 25
bt«. dto, i l 50 f l . -200Kr . 1S4—1«^ 5"
Ihtih.«eg..L°st 4"/, . . . . 141251<r li5
4°/„ unglli. VrundtNtl.lOblig. 98 10 94 —
4°/, lroat. und slavon. detto 9350 94 —

Ander« ossenll. Anlehen.
5«/, Donau»U«g..«nlelh« 1878 . 10» — 108 75
«nleben der Stadt Vör , . . — — — —
«lnlthen d. Stadt Wien , , . 101 80 102 50

bto. dto. (Silber od, «old) 102-— — —
bto. dtll. (1894) . . . . »4 — 8440
dto. bto. (1898) . . . . 8? — 97-50

Vlllsebau.Unleh en, verlosb. 5°/, 9» 25 100 —
4°/, K n l l n « 2«nde»°«nlehen . — — »8 35

«cld Ware

Pfandbriefe »lt.
Vodcr. alla.0st.<n50I.verl.4»/, 95-70 »ü?o
N..«sterr.Lande«.Hyp..«nst.4°/« 9 8 - »g —
0eft.«un«. «an! 4U'/»jahr. veil.

4°/„ 99'50 100-50
dtll. bto. 50jllhr. verl. 4"/n . 99 50 10050

TpalcaNs.i.Vst.SNI.verl.4»/» 9» 15 10a 15

Eisenbahn'Prlorilät»«
Gbllglltlonen.

FerbinandK'Norbbahn «m. 188« 9»— 98 50
Oesterr. Norbwlstbahn . . . lu? 75 108 «5
Etaatsbahn »?'5U 88li?i
V2dbahn k2°/»verz.Iünn..3ull ? » - - ?n 80

dt«. i l 5"/„ 9 9 - i o u -
Ung.̂ allz. «ahn l05 — 105-60
4°/» Unterlrainer «ahnen . . 99 «5 —-—

Divers» z«se
(per Stück).

verzinsliche Uos«.

3"/« Nodencredit.Üose <tm. 1880 237— «3 ,—
3°/„ .. „ <tm. 1889 »35Ü0 237-—
4°/,Dona».Dampfsch. I00f l . . . 335 '—345-
5«/, D°nau««ea,ul.'Uose . . . « ? — »59 -

Unverzl«sllch« Lose.

Vubap.-Ällslllca (Vombau) 5 sl. 13^0, 1420
llreditlose 100 fl 8W-— 398 —
«laiy-Lost 40 f l . EW. . . . 131 — 132 50
Ofener Los« 4« fl 134 — 18« -
Palffy-llose 40 f l . «Vi . . . . 181-25 182 25
NothenKreuz, 0est.V«s.v,,1Nfl. 4250 43-5»

„ , , ung. ,, „ 5f l . 22— 22-70
«udolph-Lose 10 fl «« - «8 —
TlllM'Lose 40 fl 17250 174 50
Lt.'O«»ol«-Lose 40 f l . . . . 181—18» —
Walbstein-Ullse 20 fl 178-— 184 —
«ewinstsch. b. »«/„ Pr.'Tchulbv.

d. «odencrebltanst., «m. 1889 50 50 5» 50
Laibacher üose 50-— « —

Veld Ware

Aet ien .

Hran«purt<Hnter«
nehmungen.

«lulstg.ltpl. <tls»nb. 500 sl. . 31» 50 317-50
«au. u. Vttiiebi.Vts. f. stabt.

Straszenb. in Wien lit. X . 1»5'^ «»5 50
»to. bto. bill l i t L . . l3U 25 130 75

V«hm. Norbbahn 150 f l . . . 15150^15250
Vuschtiehrader <tis. 500 f l . L M . 314-^31450

dto. bto. slit, m liO0 f l . . 300- !»01-—
Douau ' Dampfschiffahrt« < Ves..

Ocsterr., 500 sl, C M , . . ?2'75 73-2!>
Dul'Äubenbllcher ( t . B . 400 l tr . l4»?5 145 —
Fer°i!,ll»b»-Norbb, 1000fl.<lM. 295-—29550
Ltmb.'llzernow.' Iassy > «tlsenb.«

«tsellschllft 200 f l . 2 . . . !»» 20 139 25
«loyd.oest., Trieft, 500 f l .VM. ?« 70 80 10
Oesteri. Horbwestb. 20« f l . 3 . 119 — 12« -

bto. dt«. (lit. l l ) 200 f l . L. 122 50 128 —
Prag-Duxer ltlstnb. I00fl. abgst. 92 75 9 8 -
Llaalseisenbahn 200 f l , 2 . . 133 «0 18380
Sübbahil U0« f l . S »550 25-70
Lübnordd. Verb.»«. 20« f l . <l«i. 9250 9325
Tramway'Ges., NeueWr., Prio»

ritäls Äctiei, lW sl. . . . 111 — I i ü —
Unss'galiz, ltistl>b,iiN0fl. Silber 103 — 1U4--
Ung Ufslb.(Raal)>Oraz)»0Usl.2. 10«'25 10725
Wiener Lacalbahnen°Act..«tI. —'— —'—

Danken.

Anglo Oest. Nllül !iO0 f l . . , 124-75 125 —
Äa»eucrti», Wiener, 200 f l , . 135 25 1,575
«obrr. Anst., Oest., 200 f l . V. 250 — »52 —
<lrdt,'«nst, f. Hand. u. V. 1«0fi. — — — —

dto. dto. per Ultimo . . . 234 »0 «3525
«lreditbani, Nllg. ung., «00 f l . . 187—187 50
Depositenbank, M g , , 200 f l . . 110- > i l l - —
(tscomptt'lyts,, Nblüsl,, 500 f l . 144 — 145-—
«iro« u.Lassenv. Wiener, 200 f l . 123 50 125 50
HyPoth«lb.,O«ft., WUfl.SU»/,«. N7 — l i » 50

— « < l b ! « " "

llänberbanl, Oest., 200 fl. , - " H ^ - .
0esterr..ui>«ar. «anl. «00 fl. - l'',U,5l»l
Unloubanl 200 fl. - - - - '3:.^ ^ "
«erlehl«b»nl. «llg.. '40 0- »,»

Industries«««?«
nehmungen.

Gauges., «llg. «st-, I««' l l . - - " ' "
Egydler «tisen» und Stahl'^»». ^ , « , B "

in Wie» l<>0 f l . - - -,,- , ;?._i?«"
<tist»bal,nw..L«it)g.,<trste, l M . l?l ^
„ltlbemühl", Papiers, u. «.<». , ° ' l«l'««
Uiesinger >Uraue»i l M sl. . - »»° z,„-»l
Montan Helellsch.. lltsl.'alpmt «« ^ ..
Präger <ti,e„ Ind . Ges. ^ " - ^ , « , B > "
Zalgo-Tari. Sleinl°„It.> 10« - « " . ^ ^
„Schlüglmühl". Papiers. 200,1. ^ ^ , « « ^
„Strurerm.", Papiers, u, «'<»- »>» . ^ .^
trisallei »ohlenw.'Gtl. ?" - ? : ! . ^ l " "
Wllfftnf..H.,Oest.<nWien,10Nf. ,75
Wllgg°n-Le!hanst.,M«.,!"Ptsl' ^ . . ^ . , > l "

400 »r - - - " : , z , ,lX>^
Wr. «augestllfchast 100 f l , ^ > , « _ - » " "
wieuerberger ^ie««l<«cl>en <V«1 «»

Devisen.
»urze L ich leu . ^ ^ ,

«msterbam ' ^ ' « « l l » ^
Deutsche P l«»e . . . . - ' Uo»«"
«undo» ' 'A»z ««"
Pari« " . I , ̂ -^
St. Peleriburg "

«»lulen. ie
Ducalen - Zl'3 l g
ü0'»f ia„cü Stücke . . . . - , ! u g « « l » ^
Deutsche »«sichÄbanluottl, . > ^ , , u l»s"
Ital ienischf Vanlnoten . . - .^. « » "
« u b e l . N u l t i , , , » ^

Î o« v««1al»«rnil«. l^llt»»«»,. 3pl<»I«»««». »«1!«», »„ »«,ci,««,»l, 0«»,̂ «s«»» » < » « t l l n ^ ^ ^ " ^


